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Die Rolle der Religion 1n der Antikriegs-Musık
des Jahrhunderts

Der Bedeutung des Begriffs » Antikriegs-Musıiık« dürfte unstrittig se1In. Lexika tführen
dem Suchbegriff »Antikriegs...« Stichworte WwI1e »Antikriegstag«, »Antikriegs-

Demonstration«, Antikriegs-Aktion«, aber auch » Antikriegs-Song« auf. Es handelt sıch
gemeıinhın Mafisnahmen, die den Krıeg agıtıeren. Musık trıtt 1er zunächst 1ın
orm des Songs auf, aber darüber hınaus lassen sıch och andere musıiıkalısche (3attun-
SCH mı1t entsprechender Ausrichtung vorstellen. Man denke EetTW. das » War Requiem«
VON Benjamın Brıtten, die vielleicht bekannteste Komposıition VO  — > Antikriegs-Musik« /
Unter dem Begriff lassen sıch folglich musıkalısche Kompositionen fassen, die
den Krıeg agıtıeren, ındem sS1e dessen negatıve Auswirkungen für die Menschen ankla-
gend darstellen. Ihr Ziel 1st die Beibehaltung oder Wiederherstellung des Friedens.

Während ber die Bedeutung des Begritts also Klarheit herrscht, 1st CS in der Mu-
sikwissenschaft keineswegs etabliert, VOIl » Antikriegs-Musik« sprechen. In der
Ausgabe der Enzyklopädie » Dıe Musık 1n Geschichte und Gegenwart« (MGG’) CI -

scheint der Begriff nıcht einmal 1mM Register des Sachteıils. Dagegen weılst das Stichwort
»Kriegsmusik« eun Eınträge auf. Sıeben Mal erscheint CS 1n Artikeln ber außereuro-
päische Musık, un ZWAar Brasılien, Indıaner, Indonesien, Malaysıa, Nordafrıka
und Philippinen!. Darüber hınaus taucht der Begriff 1m Artikel »Militärmusik« und, 1m
yleichen Zusammenhang, 1mM Artikel »Schweiz« auf?2. Die Folgerung, solche Gegenstän-
de spielten in der Geschichte der 1abendländischen Musık ıne allenfalls margınale Rolle,
1st jedoch unzutretfend.

Krıeg und Frieden haben eıne lange Tradıtion 1in der Musık In der Komposıitionsge-
schichte scheint zunächst der Krıeg größere Beachtung gefunden haben, WwI1e€e 65 auch
die Stichwortsuche in der gENANNLEN Enzyklopädie belegt. Als eıne der frühesten
Kriegs-Darstellungen Wll'd heute Clement Janequiıns Chanson »La Guerre«, VO 1528
SCNANNT, die dem vermutlich populärsten Musikstück des Jahrhunderts wurde.
Seıther lassen sıch ine Fülle VO vokalen un instrumentalen Schlachtendarstellungen
ausmachen, die iıne eigene Gattung begründet haben die Battaglıa?. In der Frühen
euzeıt tLammen promınente Beispiele VO Wılliam Byrd (1543—-1623) und Heinrich
Ignaz Franz Bıber (1644—-1 704) Und och 1in der klassısch-romantischen Epoche ent-
standen zahlreiche instrumentale Schlachtengemälde, die drei erühmtesten sınd Lud-
WI1g Van Beethovens (1770-1827) » Wellingtons Sıeg der die Schlacht be1 Vıttor1a«,

Dıie Musık 1n Geschichte un! Gegenwart, hg M Ludwig FINSCHER, Sachteıl,; Kassel „.“1994ff.,
Z Sp 109 »Brasıilien«; Bd 4, Sp 626 »Indıaner«; Sp 793 un 840t. »Indonesien«; Bd D

Sp 1612 »Malaysıa«; Bd 7’ Sp 240 »Nordafriıka«; Sp 1570 »Philippinen«.
Bd 6, Sp 269 »Miliıtärmusik«; Ö, 5Sp 1188 »Schweiz«.
Vgl dazu Werner BRAUN, Art »Battaglıa«, 1nN: MGG?, Sachteil Bd 1, 1994, ö  '9 dort

weıtere Literatur.
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Franz Liszts »Hunnenschlacht« und Peter T’schaikowskys (1840—1893)
»(OQuvertüre 1812« Spätestens SEeITt den Massenvernichtungen des Ersten Weltkrieges
wurden solche Komposıtionen obsolet. Dmautri) Schostakowitsch (1906—-1975) hat allem

SC1IHECT Symphonıe, der »Leningrader« Gestaltungstechniken der Schlach-
tenmusık weıterentwickelt und S1C VO pOosıtıven GE Denotatıiıon ber-
tührt Man ann also MIit Fug und Recht VO der Exıiıstenz VO Kriegsmusik ı der
Kompositionsgeschichte sprechen Die genannten Beispiele Nistamme dabej dem
weıtgefassten Ran der Kunstmusıik Des Weıteren der rıeg orm VON
Marschmusık un! Soldatenliedern musıkalisch Erscheinung

uch die kompositorische Auseinandersetzung MmMIit der Friedensidee hat C11C lange
Geschichte S1e lässt sıch zurückverfolgen miıindestens bıs die Anfänge der Frühen
euzeıt und reicht bıs die unmıiıttelbare Gegenwart In der Renaıissance tinden sıch
Da Motetten orofßer Fülle, daneben zahlreiche Werke MI1L anderen Friedens-
texten Im Barock entstanden Kriegsklagen und Friedensteiermusiken, allem AaUuUs
dem Dreifßigjährigen rıeg, des Weıteren vieltältige Feiermusiken anderen Friedens-
schlüssen* terner Darstellungen des triedliebenden absoluten Monarchen, etwa Ludwigs
XAV Zr entwickelten sıch keine CISCHCI musikalischen Gattungen Diıienste des
Friedens, WIC eLtwa die kriegs darstellende Battaglıa und der kriegs tunktion:erende
Marsch aber dennoch spielt die Idee des Friedens als Gegenstand des musıkalischen
Kunstwerkes a bedeutende Rolle

Dabe1 1ST differenzieren zwıschen »Friedens Musık« und » Antikriegs-
Musik« Unter »Friedens Musik« lassen sıch Komposıtionen verstehen, die die Segnun-
CIl des Friedens PICISCH und die Sehnsucht des Menschen danach Z Ausdruck brin-
SCH In der »Antikriegs Musik« steht dagegen die Verderbnis des Krıeges Miıttel-
punkt, den Anklage geführt wiırd S1e ıhren Ausgang VO der erfahrenen
Exıstenz des Krıeges un besonders dort stark hervor, die breite Bevölkerung
gravierend dessen nNeEgaLLVEN Auswirkungen leidet. Dazu zählten Europa 7ual-
ererst der Dreißigjährige Krıeg un die beiden Weltkriege. Wiährend sıch noch ı Ba-
rock die Preisung des Friedens und das Lob der frıedebringenden Potentaten selbstver-
staändlich musıkalischen Kunstwerk nıederschlug, sınd solche Darstellungen
Spatestens MIt dem Ersten Weltkrieg fragwürdig geworden. Seither das Thema
Krıeg VOL allem ı Antikriegs--Kompositionen ı Erscheinung.

Sıe entstanden parallel ZUur Herausbildung VO Antıkriıegshaltungen anderen
Küunsten, der biıldenden Kunst und der Lıteratur, INan denke etwa Erich Marıa
Remarques Roman »Im Westen nıchts L1ECEUCS« VO 19729 der C1NEC Inıtial Wırkung auSs-
löste Die SECIL den Spaten WaNZ1ISCI Jahren »Antikriegs Musik« erscheint

breıiten Spektrum VO Ausprägungen S1e klagt das Kriegführen oder hınter-
fragt 65 kritisch S1C sehnt das Ende Krıeges herbeı oder teiert dieses, schließlich
bringt S1IC entschieden die Leiden des Krıeges Z Ausdruck Fur das 2 Jahrhundert
haben die Kunste LECUC und wirkungsmächtige Ausdrucksqualitäten aZu entwickelt,
wobel allerdings die Intensıtat, MIt der schon die Verderbnis des Dreißigjährigen Krıe-
SCS besungen wurde, keineswegs unterschätzt werden darf In diesem maßgeblichen

Vgl Stetan HANHEIDE Frieden als Gegenstand musıikalischer Komposıitıion, DPax Friede
Beıtrage dee un! Darstellung des Friedens, hg Wolfgang ÄUGUSTYN (Veröffentlichungen
des Zentralinstitutes für Kunstgeschichte üunchen 15); üunchen 2003 459—490

Stefan HANHEIDE Friedensabkommen des Sonnenkönigs als Sujet der Komposıtion Lullys
Werke auf den Stillstand VO Regensburg (1684) und Brossards »Cantıcum PTrO ACC« auf den
Frieden VO Rıjswijk (1697) »>Suß scheıint der Krıeg den Unertahrenen« Das Biıld VO Krıeg
und die ÜUtopıe des Friedens der Frühen Neuzeıt hg Hans PETERSE Göttingen 2006 771300
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historischen Pendant den beiden Weltkriegen konnten alle Deutungen des Krıieges
und seiner Ursachen Ww1e€e auch die Vorgehensweisen Zur Wiedererlangung des Friedens
1U auf relig1öser Grundlage geschehen. Man sah den Krıeg als Strate (sottes für die
Sündhaftıigkeıt des Menschen, und derselbe (sott MUSSTiIeEe die Abkehr VO dieser
Strate angefleht werden®, w1e 1ın den Klageliedern des Propheten Jeremi1as ZU Aus-
druck kommt. Von einer solchen Grundhaltung 1st das 20 Jahrhundert weıt entternt
Aufklärung und Säkularısıerung haben die Omnıipräsenz und Omnipotenz des Relig1ö-
sSCI zurückgedrängt. Welche Rolle der Religion also iınnerhalb einer »Antikriegs-Musık«
in dieser eıt och zukommt, 1st der Gegenstand der tolgenden Ausführungen. Die
rangehende Definitionen VO »Antikriegs-Musik« mussten 1U  — och VO entsprechen-
den Überlegungen ZU Religions-Begriff gefolgt werden. Hıer 1st 4UsS der fachfremden
Perspektive der Musikwissenschaft jedoch eıne ZEWI1SSE Zurückhaltung sinnvoll, und e1l-

Orientierung eindeutigen Merkmalen scheint geboten‘.
Um Religion 1in der Musık konkret fassen, soll der Verwendung VO Bibeltext,

VO liturgischen Formen, Texten, Melodien oder Titeln, terner relig1ösen Anspielungen
1mM ext und schliefßßlich Stilmerkmalen der Geistlichen Musık nachgegangen werden. An
ausgewählten Beispielen wırd eın Panorama verschiedener Erscheinungsweisen relig1Ö-
SCT Komponenten ın dieser Musık präsentiert, veglıedert in lıturgische Titel, liturgische
Formen, biblische Texte un:! Gebetshaltungen. Religiöse Bezuüge können sıch darüber
hinaus 1n der » Antikriegs-Musik« och auf andere, wenıger konkrete Weıse zeıgen. Die
Wahrnehmung VO relıg1öser Klanglichkeıit und Klangidiomen des Religiösen 1n Musık
schlechthin, dezidiert auch 1in nicht-religiösen Werken etwa be1 Beethoven oder be-
sonders be] Bruckner 1sSt se1it der Romantık sehr weıt verbreitet. Auf eıne solcherart
hypothetische Suche soll aber bewusst verzichtet werden.

Als Pendant den konkret relıg1ösen Aspekten 1n der Antikriegs-Musık soll 1mM
Anschluss daran eın knapper Blıck auf solche Kompositionen gegeben werden, die aut
relig1öse Erscheinungsweıisen yänzlıch verzichtet haben Hıer wiırd herauszuarbeiten
se1ın, W Aas 1n entsprechender Weıse die Stelle der Religion trıtt. Auf dieser Basıs lässt
sıch die Relevanz und das Ausma{fß des Religiösen in der Antikriegs-Musik des 20 Jahr-
hunderts Abschliefßend sollen Gründe für die Verwendung relig1öser Fle-

iın dieser Musık Cr WOSCIL werden. Die Ausführungen beschränken sıch auf die
Sphäre der beiden Weltkriege.

Liturgische Titel Weıll Dessau onegger Hindemith

Eınes der trühesten Beispiele VO Antikriegs-Musık 1Sst das »Berliner Requiem« VO  $

Kurt Weill (1900—1950) aus dem Jahre 1928, entstanden dem Eindruck des zehn
Jahre zurückliegenden Ersten Weltkrieges. Der Titel suggeriert iıne liturgische Form,
die jedoch 1n keıinster Weıse eingelöst wırd Weder die orm des Requiems wırd ber-
NOMMEN, och einzelne Texte och einzelne Melodien, sondern NUuUr der Titel Der

Vgl Stefan HANHEIDE, Zur Semantıisıierung des Friedens 1n der Musık 1648, 1n Erfahrung
un! Deutung VO Krıeg un!: Frieden, Bd LE Religion Geschlechter Natur un! Kultur, hg.
Klaus (JARBER, Jutta HELD, Friedhelm JÜRGENSMEIER, Friedhelm KRÜGER Ute SZEIT,: München
2001,

Mıt eiınem sehr weıten Religionsbegriff arbeitet Clytus GOTTWALD, Neue Musık als spekulative
Theologie. Religion und Avantgarde 1mM Jahrhundert, Stuttgart 2003 Vgl dazu die Rezension
VO  3 Klaus ÖHRING 1n Musık un! Kıirche F3 2003, 399—401
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un letzte der sechs Sätze heißt »Grofßer Dankchoral« Wiährend der Begriff »Requiem«
dem Katholizismus entstamm 1ST der Begriff >Choral« jer protestantisch aufzufassen,

katholischer Dıiıktion also ein deutsches Kirchenlied und nıcht ein gregorianıscher (3@-
Sang, denn die Gattung des »Dankchorals« 1ST deutschen Kirchenlied erheblich PIa-
senter als der Gregorianık ber auch dieser Begriff wiırd nıcht eingelöst da Text
VO Gott nıcht die ede 1ST Daftür lehnt sıch die Vertonung deutlich das Kırchenlied-
Idiom Homophon dreistiımmıge syllabische Vertonung MItTL Zielkadenzen den
Versschlüssen Ab der Verszeıile » Kommet zuhauf« wird zudem der Rhythmus des Ne-
ander-Liedes »Lobe den Herrn« übernommen, ebenso den folgenden Strophen Eın

Idiom der Geıstlichen Musık sıch vorletzten Satz des »Berliner Re-
qu dem »Zweıten Bericht ber den unbekannten Soldaten dem Triumphbo-

Das orgelbegleitete Rezıtatıv des Barıtons den Rezitativstil Bachs, des-
-  — Klangliıchkeıit 1930 VOTLE allem aUus den Passıonen bekannt War Schließlich 1ST der
drıtte Satz des Werkes MmMIit »Marterl« überschrieben, W as Grabschrift ECINT, aber auch
1er bleiben relig1öse Texte aus eın Biıbelzitat diese Grabschrift und musıka-
lısch handelt 65 sıch melancholisch gefärbten Boston Walzer Die TLexte des
»Berliner Requiems« stammen VO  — Bertolt Brecht der e SCINCINSAIL mit Weıll AaUS be-

vorhandenen Gedichten auswählte Der Titel »Requiem« scheint sıch darauft be-
zıehen, 4ss 1er derjenıgen Menschen gedacht wiırd die Ersten Weltkrieg zugrunde
SINSCH Gemeilnsam MIT dem Satz Titel »Dankchoral« un dem Choral Idiıom lässt sıch
111C spöttische Kritik der kriegsbefürwortenden Haltung der christlichen Religionen
wahrnehmen Schließlich 1ST C1NEC Analogie des Tıtels »Berliner Requiem« Zu

»Deutschen Requiem« VO Johannes BrahmsJ erkennen. Brahms hatte
sSsC1INEIN 868/69 uraufgeführten deutschsprachigen Requiem den VO (Gsott gespendeten
TIrost für die Hınterbliebenen 1ı1115 Zentrum SC1NCS Werkes gestellt und sıch VO der Vor-
stellung des rächenden Gottes, WIC S1C sıch besonders ı > Des 1ı1T4acCc« des katholischen
Requiems pras entiert abgewendet Weıiıll diese Perspektivenveränderung tort
dem CL den 1U auch VO  e der Religion verlassenen Menschen seiner bitteren, VO

rıeg gepragten Realıität tokussiert
Dıe Neuheıt der Konzeption sıch darın ass politische und relig1öse Bedenken

die Erstsendung dieses Auftragswerkes der Reichs Rundfunkgesellschaft monatelang
verzogerten Dıe Ursendung DD Maı 1929 wurde Ur VO Frankturter Sender”
strahlt Berlin W ar das Werk nıcht hören un gab keine Sendungen In

Kommentar für die Zeitschrift » Der deutsche Rundfunk« schreibt Weıll 17
Maı 19729

Der Inhalt des Berliner Requıems entspricht unzweıfelhaft den Gefühlen un Anschauun-
ZCNH breitester Bevölkerungsschichten Es 1sSE der Versuch gemacht worden das Aauszudrü-
en Wa der grofßstädtische Mensch UNSCYECY eıt der Erscheinung des Todes S
hat Einıge hbesonders strenge Zensoren des Rundfunks haben geglaubt das bezweiıfeln
INKSASEN Dıiese Einstellung “OoNn erschreckenden Unkenntnis der hünstlerischen
BedürfnisseNSchichten die Rahmen des Rundfunkpublikums den breitesten Raum
einnehmen
ber die sonderbaren Vorgänge hınter den Kulissen dieser Aufführung ayırd m»zelleicht Spa-
ter noch EINIZES agen s$e17 Der Gesamteindruck der Aufführung mu ergeben, ob Z01Y

recht gehabt haben MLE UNSETET Behauptung, dafß sıch hıer e1N erNSsLeESs uniıronısches

Ursprünglıch stand dieser Stelle 1Ne Hommage die ermordete Rosa Luxemburg
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erk andelt 2Ne Art “ÜOon wweltlichem Reqguıem 2NE Außerung über den Tod
Form VON Gedenktafeln Grabschriften un Totenliedern

Mıt diesem Kommentar beschwichtigt Weıll auf zweilıerle] Weıse: Zum VeEeI-

schweıgt er jegliche Kriegskritik, die das Werk zweiıtellos enthält, Zu anderen drängt CT

auch die Verhöhnung der kriegsbefürwortenden Kırchen zurück, ındem er VO

ernsten, unıronıschen Werk spricht und den Inhalt auf Außerungen ber den Tod redu-
erz. Durch den zeNsSuUrartıgen Umgang mit dem Werk verargert, beendete CX MIt die-
s Kommentar vierJahrıge, umfangreıiche Mitarbeit der Zeitschriftt

Eın Schwesterwerk Z »Berliner Requiem« VO Kurt Weıll 1ST das »Deutsche Mı-
VO Paul Dessau (1894—-1979) Er hatte sıch ebenso WIC Weıll sozıualısti-

schen ngagements MIt musikalischer Komposıitıon verschrieben Sein Werk entstand
zwıischen 1944 und 1947 und ezug aut den Zweıten Weltkrieg!® Dessau greift

W 16 Weıll Tıtel auf Begriff AaUusS$s der Lıiturgıie zurück gestaltet ebenso aber
6I6 lıturgie unabhängige Komposıitıion, W1C Weıll auf Lexte VO Brecht die der
Dichter AaUuUus bereıts Geschaftenem montierte!! Dessau wollte dezidiert C1E Gegenstück
ZzUu »Deutschen Requiem« VO Johannes Brahms schreiben!? Mıt dem Titel »Miıserere«
verwelst f auf den Psalm 51 der VOT allem der Liturgıie der Karwoche 1Ne oroße
Rolle spielt und SEeIL 1500 1Ne Fülle VO Komposıtionen hervorgebracht hat!® IDIEG
Sündhaftigkeıit des Menschen, deren Erlösung dem Psalm gebittet wırd tokussıert
sıch be1 Brecht/Dessau auf die deutsche Schuld Zweıten Weltkrieg

Von den reı Teılen des Werkes, dessen umfangreichem Miıttelteil 28 Vierzeiler
au Brechts Kriegsfibel verftfont sınd C1ISCI1 VOTLr allem die beiıden Rahmenteile relig1öse
Elemente autf Im ersten Teil 1ST VO Deutschland als Multter die Rede, deren Sohn VO

CISCHNCN olk getLOLEL worden 1ST mujste och sterben, der Sohn des UNEIMIZEN Volkes,
lautet der Text Hıer entstehen Assoz1atıiıonen die Passıon Jesu Musıkalisch untfersitr1-
chen wiırd diese Bezugnahme durch e1iNeE barock-pathetische Passıons Klanglichkeit die

Bach oder Händel ohne doch unzweıtelhaft bestimmten Werken festge-
macht werden können Am Schluss des Werkes, nachdem den Bildern der Krıiegs-
tibel das Leid un die Unsıinnigkeıt des Krıeges eindrücklich geschildert worden IST,
tolgt das umgekehrte Bıld iıne Mutltter VO  > Sohn, den S1IC Leibe Lrug, der
1U  aD} für ine gerechtere Welt SOTISCIL soll Hıer lassen sıch Elemente der weıiıhnachtlichen
Botschaft erkennen Die Multter wırd VO Solo Alt verkörpert, WIC auch Marıa Bachs
Weıhnachts Oratoriıum Alles allem 1ST Religion Dessaus »Deutschem Miıserere«
aber MTL Ausnahme des Tıtels 1Ur margınal auszumachen 1e] entschiedener 1ST der-
sikalische Agitationsstil Fiıslers und Weills wahr nehmen.

(GGanz anders lıegt der Fall ı Werk MIt liturgischen Titeln, der
Symphonie des tranzösischen Komponıisten Arthur onegger2 A4US dem Jah
IC 945 Den drei Satzen sınd die Titel > Dies ı1TAaC«, » e profundis clamavı« und »Dona

urt WEILL, Musık und Theater Gesammelte Schriften, Berlin 1990 289291 Juürgen SCHE-
BE urt Weıll, Leıipzıg 1988, 109—1 E dort auch C111 Faksımıile des Zeitschrifttentextes

Die Uraufführung tand TSL 1966
11 Und mMmONTLerke INLLYr Brecht dieses Deutsche Miserere, Dessau 1958 Gespräch MIitL
Hans Bunge, I1 nach erd RIENÄCKER, Fıne Art Deutsches Requıiem. Annäherungen Z

»Deutschen Mıiıserere« VO  - Bertolt Brecht un Paul Dessau, Die dunkle ast Musık und Natı-
onalsozialismus, he Brunhilde SONNTAG Hans Werner BORESCH Detlef GOJOWY Köln 1999
226 Dıie Texte Brechts sınd dort S 228) angegeben
12 Ebd 226
13 Vgl Magda MARX WEBER Art » Mıserere« MGG? Sachteil Bd 1997 P L
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nobiıs PaCcCIN1« gegeben. Der Titel des Gesamtwerkes, »Symphonıie lıturg1que«** soll
ach onegger auf den relig1ösen Charakter seiıner Symphonıe hinweıisen. Wenn eın
Komponıist 1945 ein Werk mıt diesen Satzüberschriften konzipiert, dann lässt das auf
eınen deutlichen ezug Zzu Ende des Krıieges schließen. Und der Komponist sıeht ın
diesem Werk eıne »Auflehnung des modernen Menschen die Flut der Barbarei
un! des Leidens«, allerdings ebenso die Dummhaeıt, den Maschiniısmus und die
Bürokratie. Damıt zeıgt (: eıne Tendenz, die Antikriegs-Musıken vielfach anhaftet: S1ıe
sınd ZW ar A4aUus unmittelbarem Kriegsanlass entstanden, werden aber schon VO iıhren
Komponıisten auft allgemeıinere Bedeutungsebenen orlentiert, dem pejoratıven Ep1-
theton des »Gelegenheitswerkes« entgehen.

er Titel des ersten Satzes Stamm(t eindeutig AUS dem Requıiem, und 1er AaUus dessen
bedeutendstem Teıl, der Sequenz. Be1 dem Tiıtel des zweıten Satzes, dem Begınn des 130
Psalms, handelt 6S sıch ebentalls Requiem- Text, und ZW alr eıne der dreı Tractus-
Alternatiıven”, W1€ onegger selbst bestätigt. Der Tıtel des dritten Satzes » )ona nobis
PaCCIMN« Stammt dagegen nıcht, Ww1e€e manchmal behauptet wırd, A4US dem Requiem dort
heißt C® 1MmM ZNUS De1 ONd e15 requıem sondern A4US dem entsprechenden Teıl der
Messe. Der Komponıist verzichtet auf die den Titeln zugehörigen gregorianischen Melo-
1en und schafft deren Stelle eigenes melodisches Materı1al, dem die Titeltexte er-

legt werden können. Der Satzı das » Dıes 1rae«, zeichnet eın Bıld des Jüngsten (3e-
richts in der Tradıtion der grofßen vokalen Requiem-Komposıitionen des 19
Jahrhunderts VO  > Moxzart ber Berlioz bıs Verdi ber auch die anderen beiden Satze
beginnen, w1e€e der Komponıist selbst erläutert, miıt der Darstellung der negatıven, den
Menschen bedrückenden und den Geıilst tötenden Erscheinungen 1n der Welt Am
Schluss der re1ı Sätze trıtt jeweıils der Gesang eınes Vogels 1ın Erscheinung, ach oneg-
SCIS Worten die Botschaft der Taube, der Olivenzweıg, das Versprechen auf Frieden, das
SZe mutten ım größten Chaos symbolisiert. uch das » [ Dona nobis PaCcCH1« beginnt miıt
eıner langen Darstellung der enttesselten Barbarelı. ber 1in den Reihen der Opfer wiırd
eın Aufstand organısıert, der in einem dreimal wiederholten unendlichen Schrei der
terdrückten Herzen mündet: LDDona nobis uch 1er annn der Text den Akkord-
löcken unterlegt werden. In die Pausen dieser Schreie trıtt jeweıls nochmal dumpf das
Motiv der Barbare1 hıneın. Und dann, onegger, zwollte ıch durch eine lange N-
SENC Melodie den Wunsch der leidenden Menschheit ausdrücken, >dafß MNAN UNS VDON

allem befreie!« und die Vısıon des InNNıZ ersehnten Friedens andeuten. Ich habe mich nıicht
festgelegt. Für die einen bedeutet dieser Friede die ewige€ Ruhe, das himmlische Glück.
Für dıe anderen ıst CS das ırdısche Paradıes, das bescheidene Paradıes der Schönheit, des
bescheidenen Glücks, ach dem alle Menschen streben: SO hönnte das Leben sein/!« Die
Wolken öffnen sıch, und ım Glanz der aufgehenden Sonne sıngt der Vogel ZU etzten-
mal. Auf dıese Weıse schwebt der Vogel des Friedens über der Sinfonıe WLE e1inst die Y1E-
denstaube über der Unendlichkeit der Meere [ ]16

uch Paul Hindemith (1895—1963) orıff auf eiınen liturgischen Titel zurück, als
sıch Ende des 7 weıten Weltkrieges entschloss, eın Werk 1m Gedenken dessen
Opfer komponıieren. Er NnNannte seın Werk »Requiem For those love<««. Als Text
verwendete Cr eiıne Dichtung des Amerikaners Walt VWhitman, der darın der Ermordung
Abraham Lincolns 18635 gedenkt. Diese Dichtung AaUS der Kulturgeschichte Amerikas

So lautet das Werk aut der Partıtur der Edition Salabert.
Vgl Paul-Gerhard NOHL, Lateinische Kirchenmusiktexte, Kassel 1996
He Ziıtate dieses Abschnuitts NiIstLamme: Wılly TAPPOLET, Arthur Honegger, Zürich 1954,
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schien Hındemith ANSCIMNCSSCHL, der ach seiıner Emigration 940 1in den USA Aufnahme
tand un! besonders auch als Lehrer der ale Universıity hoher Achtung gelangte.
Im großen hor iın der Miıtte (Nr erscheint eın Loblied autf Amerika, j1er mıt den
Worten Manhattan und hıo deutlich gekennzeichnet, musıikalısch 1ın eıner Fuge me*
SC  ‘9 die vielleicht das alte Europa als Pendant repräsentiert. Natureindrücke symbolı-
s1eren durch das gesamte Werk hindurch den Tod das Abendlied des Vogels, der blü-
hende Flieder, der versinkende Stern. Der Ich-Erzähler spricht diese Symbole als
Kameraden un:! versteht auch den Tod selbst in dieser Weıse. Nur urz wırd der
Krıeg selbst in seiner Verderbnis erwähnt (Nr 10), mıt der Aussage, ass nıcht die (5@»
tallenen leiden, sondern die Zurückgebliebenen: Mütter, Weıiber, Kinder. Hıer trıtt die
Musık tür kurze eıt AUS ıhrer insgesamt lyriısch-melancholisch Grundhaltung heraus,
un: eıne militärische Fanfare tindet Verwendung. Der Titel »Requiem« dient ohne relı-
z1Öösen ezug lediglich als 1nweIls für eiınen TIrauer- un:! Trostgesang.

Liturgische Form Brıttens » War Requiem«
Die ohl bekannteste Antıkriegskomposition mıiıt lıturgischem Titel 1st das » War Re-
quiem« VO Benjamın Brıtten (1913—-1976). Das Werk wurde für die Einweihungsteier-
lıchkeiten der wiedererrichteten Kathedrale VO  } Coventry komponiert und kam 30
Maı 19672 Oort 1M Rahmen eines mehrtägigen Kunsttestivals D: Aufführung!‘, Di1e Ka-
thedrale W arlr 1MmM Zweıten Weltkrieg VO deutschen Fliegerbomben zerstort worden: der
Angrıiff geschah 1ın der Nacht des November 1940 und WAar einer der ersten auf zıvile
Ziele Brıiıttens Werk benutzt 1m Gegensatz den bisher genannten Komposıitionen
nıcht L1L1LUTr liturgische Titel, sondern den lıturgischen Requiem- Text, und VOTr-

knüpft ıh mi1t Gedichten VO Wilftfred Owen (1893—-1918). Der Junge englische Dıichter
hatte Ersten Weltkrieg teilgenommen un! WAal 1n den etzten Kriegstagen gefallen.
Er brachte 1n zahlreichen Gedichten die Sınnlosigkeit un: Nıedertracht dieses Krıeges
ZU Ausdruck, tührte Anklage für die geopferte Jugend un die ungelebten Jahre
Schon die Konfrontation des Requiem- Lextes mıiıt diesen Gedichten bringt eiıne Fülle
VO Gedanken un! Ideen hervor. Die lıturgischen Aussagen werden durch die drastı-
schen Texte A4aUus dem Krıeg krıitisch hinterfragt, iıronislert und eißend konterkariert.
Am Schluss trıtt aber doch auf ergreifende Weiıse die Idee der Versöhnung 1ın Ersche1-
NUuNg, und 1er kommen auch die beiden Textebenen ueinander. Auft das lıiturgische
»Libera INC«, das die Bıtte Befreiung VO Fegefeuer thematisıiert, das (Owen-
sche Gedicht »Strange meeting« iın die Unterwelt, sıch Z7we!l Soldaten begegnen, die
abermals die Sıinnlosigkeıit des Sterbens beklagen. >Durch meıne Fröhlichkeit hätte INanl-
cher gelacht« erwagt eıner der beıiden. Und Schluss bekennt O1 the CHNEIV)Y VOU
kılled, friend. bnew VOU ın thıs dark; for VON frowned yesterday through
VOMU jabbed an bılled. parried; but hands Wwere loath and cold!8. In das folgende
» Let usSs sleep der beiden klingt das >In paradısum« des Knabenchors hinein.

Brıtten hat die verschiedenen Textebenen des Werkes unterschiedlichen Klangkör-
PECrnN zugeordnet. Den lıturgischen Requiem- Text tragt der Klangkörper VOIL, der

Als weıteres Auftragswerk kam diesem Anlass Michael Tippetts Uper »Kıng Prıiam« ZUT

Uraufführung.
18 Übersetzung: »Ich bın der Feind, den du getotet hast, meın Freund. Ich erkannte dich 1n dieser
Dunkelheit, denn mıt Jjenem tinsteren Blick durchbohrtest du miıch auch DESLETN, als Du zustie(ßt
und totetest. Ich parıerte, ber meıline Hände unwillıg und kalt.«
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VO großen Chor, VO grofßen Orchester un! VO Solo-Sopran gebildet wiırd. Diejeni1-
SCHh lıturgischen Teıle, die die Gedanken Hoffnung auf Erlösung und das Ewige
Leben enthalten, repräsentiert der zweıstımmıge Knabenchor mi1t der Orgel Dieser
Klangkörper mıiıt dem tradıtionell englischen Knabenchor trıtt 1mM Introiutus, 1mM Offterto-
r1um und 1mM Libera 1n Erscheinung. Den dritten Klangkörper, die Owen- Texte VOI-

tragend, bildet eın 12-köpfiges Kammerorchester mi1t Tenor- und Barıton-Solist. Die
re1l Klangkörper sollen räumlich voneinander getrennt aufgestellt se1n, der Knabenchor
möglıchst in weıter Entfernung be] der Orgel In dem Übergang VO »Strange meeting«

»In paradısum« treten erstmaliıg alle dreı Klangkörper gemeinsam auf,; auch 1es eın
Zeichen der Versöhnung, 1er mıiıt der Verbindung VO lıturgischer und literarıscher In-
haltlichkeit. Be1 der Uraufführung sollten die rel Solisten AaUus rel verschiedenen,
Krıeg beteiligten Natıonen tammen. Den Tenor-Part übernahm natürlich der mıt r1ıt-
ten CNS befreundete oroße englische Tenor Peter Pears, die arıton-Partıe Sanıg Dietrich
Fischer-Dieskau. Fur den Sopran-Part W alr die russische Sopranıstin Galına ısh-
nevskaya vorgesehen. Alleın S1e erhielt, auf der öhe des Kalten Krieges, keıne Ausre1-
segenehmigung. YSt be1 der Erst-Einspielung des Werkes konnte s$1e 1mM Januar 1963
mitwirken.

Gegenüber Briıttens » War Requiem«, das se1ne Besonderheit VOTLr allem aus der Text-
kombination VO liturgischem Requiem un! Antikriegs-Lyrik gewınnt, sınd Zzwel ande-

lıturgische Werke mıiıt Friedensthematik gänzlıch unbekannt geblieben, Rudolf Men-
gelbergs (1892—-1959) »Mıssa PrO PDacl« VO 1939 un Altredo Casellas (1893-1947)
>Mıssa solemnis PIO DaCcCc« VO 1944 In beiden Fällen wiırd 1er lediglich der lıturgische
Messtext vertont

Biblische Texte: Frank Martın un Ralph Vaughan Wılliams

Benjamın Brıtten benutzte relig1öse Texte VOT allem, daran die Gegensätzlichkeit der
Owenschen Perspektive herauszuarbeiıiten. Miıt diesem Antagonısmus soll die Verderb-
N1S des Krieges deutlich werden, aber auch die Grenzen des katholischen Todesver-
ständnisses 1in dieser Sıtuation. ber weıte Strecken liefert der liturgische Text also eiınen
negatıven Hintergrund. (3anz anders dagegen geht Frank Martın (1890—-1974) iın seiınem
Orator10 breve »In VOI, das innerhalb der Antikriegs-Musık des Jahrhun-
derts der Religion die bedeutendste Rolle zuwelst, weshalb A 1er ausführlich berück-
sichtigt werden soll

Die Geschichte des Werkes begann, als dıe allııerten Truppenverbände Juniı
1944 1n der Normandıe gelandet9 schnell ach (Osten vordrangen, un: das Ende
des 7Zweıten Weltkrieges heranzunahen schien. Um das ersehnte Ende der Feindselıg-
keıten gebührend würdıgen, entschloss sıch Radıo Genf£, eıne entsprechende Ompo-
sıt1ıon veranlassen. Dessen Dıiırektor Rene Dovaz erteılte den Kompositionsauftrag
Anfang Julı 1944, also urz ach der Landung der Allıerten, Frank Martın. Beset-
ZUNS und Dauer des etwa 45-minütigen Werkes vorgegeben. ntgegen dem ext-
Vorschlag Vomn Dovaz, der eınen Entwurf einer Genter Schrittstellerin beigefügt hatte,
entschied sıch Martın für die Biıbel als Textquelle und gestaltete die Textkompilation 1N-
nerhalb VO füntf Tagen. An einıgen Stellen, in denen die Gegenwart des Zweıten Welt-
krieges gemeınt seın soll; hat Martın den bıblischen Text der aktuellen Sıtuation angC-

Wo die Bıbel VO Irummern Jerusalems spricht, Or dıie Stadt (Rumes de NOS

cCıtes, Nr 6), anstelle VO Heıl UNSECTES (Jottes erscheint Frieden und Heiıl DaıxX de



DIE DER DER ANTIKRIEGS 203

Dieu, Nr und für eıt der Knechtschaft steht eıt des Krıeges (son de HETYE,
Nr. 7) In der tranzösischen Version!? unterstreicht Martın durch H116 Textveränderung
den Gedanken der Vergebung: Aus dem Biıbeltext ECUVECUX les misericordieux, CaYr ıls
obtiendront misericorde wiırd Oratoriıum EeUVEUX CEHKX Gl pardonnent Car ı1 leur
SCTYA pardonne Di1e Komposiıtion hat ach artıns Konzeption VIieLr Teıle und gliedert
sıch INnsgesamt elt Nummern

Frank Martın Oratorı0 breve »In Lerrd« ınhaltlıcher Aufbanu

Erster Teil Krıeg als Zorn (Gottes

Nr. 1 Die VIieTrT apokalyptischen Reıter Apokalypse
Barıton Chor Dem 7nard gegeben dıe Macht allen Frieden der 'elt T m P

vernichten auf da/s alle Menschen sıch unter-
einander

Nr. 3 Die Strafe des Herrn 4—5Jesaja
Bass solo Chor Er ayird das Land Zersioren UN ernıichten wird 9—1 1

vertilgen dıe Sünder der elt
Nr. 4 Anrufung (sottes Psalm 88 Z  9
Tenor Alt Chor 11 14,Des Nachts erfleh” ıch Deine Hälf’ un früh Iag

schrei iıch Dır
Psalm

Zweıter Teıl Befreiung Neue Hoffnung

Nr. 5 Bıtte Vergebung Jesaja 21 11
Tenor Chor Befreie mich “n des Blutes Schuld! Psalm 51 6,

9 14
Nr. 6 Vısıon des Lichts Jesaja 9
Barıton Sopran Denn (GJott zyırd YOsSLien dıe Völker un überall FA
Tenor auf der leidenden Erde 20 ird aufersteh Frieden UN

eıl
Nr. 7 Trost un:! Freude ob der Ankuntft Jesu Jesaja 4 9 B87
Chor Sopran un hündet allen laut, dass die eıt des Krıeges ZSE ö1 L: Z 1—2;
Alt / Tenor Barı- erfüllt, 25
ton Bass Psalm 10021 Sohn SE UNS geschenkt Und zyırd genannt Frıe-

densfürst der Welt!

Martın hat für die tranzösısche un deutsche Sprache J6 CISCNC Rhythmisierungen geschaffen
dass das Werk beiden Sprache gleichberechtigt aufgeführt werden kannn Die Orıginalversion

1IST aber die französische, denn die Textauswahl entstammıt tranzösıschen Bibelausgabe (La
Saınte Bible, traduite n PDat Louıis Segond Ausgabe VOTLT 1944 evtl] auch » Version Osterwald«

und das Werk War für 1NC tranzösısch-sprachige Rundfunkstation konzıpiert.
Im deutschen ext bleibt der Begriff »Barmherzigkeit« stehen un! wiırd nıcht durch » Verge-

bung« TSEeTZL.
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Dıie Botschatt Jesu

Jesaja 42, 1—3;Jesus tragt der Menschen Schuld
ıst verwundet für uns’re Sünde, zerschlagen für S 13—15; 4

uns’re Schuld 1—5, Vr

Aufforderung S: Feindesliebe Matthäus 9 4,
Vater vergıb ıhnen, denn Sze 0LSSEN nıcht, WAasS SZe un 7, AA 44, Lukas

Z10
Nr. 11 Der LCUC Hımmel Apokalypse Z
Soli Chor Und zyird trocknen die Tränen ıhrer Augen, UN der 1—5; 4, 8) 1: f

Tod zyırd nıcht mehr seIn, Un zyird nıcht mehr sein 14, 16, und
zyeder Leid, noch Schmerz, noch Klage. Denn alles, Wa Jesaja 6,
da WANYT, ıSE VETSANSCH,

DDas Werk wurde 1mM März 1945 der Leıtung VO  B Ernest Ansermet eingespielt und
Maı 1945 Uhr abends VO Radıo ent gesendet, tolgenden Tag VO der

BB un spater auch in Frankreich. Die öffentliche Aufführung fand &r Maı
1945 1in enf

Martın hat die iıdeelle Grundaussage selınes Werkes 1in einem Vortrag USAMMECNSC-
tasst, den GT anlässlich der Basler Aufführung VO In Maı 1946 hielt.
Darın heißt

Ich glaube nıcht, dass ıch, zwährend iıch dieses Oratoriıum komponıterte, jemals irgendwelche
Illusionen über die Art des Friedens hatte, der dem Fnde des Krıeges folgen zwürde. Aber
dieser Mangel Illus:on honnte mich nıcht dem Versuch hindern, den Übergang VDOoN

tiefster Verzweiflung ZUT Hoffnung auf ıne leuchtendere Zukunft auszudrücken. Und das
hbedeutete dann, dass ıch den Worten Christı die absolute Forderung nach Vergebung I01€E
s$ze ın seiner Lehre enthalten ıst AUSSARZE, ohne dl€ e1in wirklicher Friede unfassbar zst. Aber
diese Forderung ıst hoch, dass ıhre allgemeine Verwirklichung auf FErden ohne das Wun-
der einer vollständıgen Umwandlung des menschlichen Denkens UN Fühlens nıcht A
stellbar ist. SO bannn für UTLS e1n awwahrer Friede NUYT une Hoffnung, ıNne Bestimmung, e1n
Glaube sein, ıne Brücke, die ın ıne unsıchere Zukunft geschlagen wiırd, ıne Zukunft, dıe
Z01Y UNLS aAber schon vorstellen MUSSEN, WEeNnn IDLV auch ıhre materızelle un ırdısche Ver-
wirklichung nıcht glauben können.]...)] Es ıst, Wenn MNAaN wıll, eın erk für uıne hbe-
stımmte Gelegenheit. Ich selbst habe nNıe als e1in solches betrachtet: dıe Probleme, dıe
Krıeg UN Frieden aufwerfen, sınd eWIE. Es g1bt nıcht NUuYT militärische Krıege, UnN ıst Frıe-
de nıcht ıne ständıge Sehnsucht UNSCYECTYT Seelen 021

21 Zuerst erschienen 1n den Mitteilungen Basler Kammerorchester Nr. D Aprıil 1946 Wieder
abgedruckt 1n PTrODOS de. Commentaıres de Frank Martın SUurL SCS OCUVICS, publıes par Marıa
MARTIN, Neuchiätel 1984, trz 65—6/, dt gekürzt 193
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Wıe Martın ausführt, lıegt für ıh: der zentrale Gedanke des Werkes iın der Idee der Ver-
gebung. Man 111USS sıch VOT Augen halten, 4SS diesen Gedanken CrSanNn, als sıch der
7weıte Weltkrieg 1n se1ner turchtbarsten Phase befand. Dıieser zentrale Gedanke 1st dem
Abschnıitt Nr vorbehalten. Martın erreicht 1er mi1t den eintachsten Miıtteln eiıne fes-
selnde Wırkung und einen großen Reichtum Bedeutungen. Der Sanger rezitiert die
Worte auf natürliche Weıse. Dabe:i entwickelt sıch die Tonhöhe, unterstutzt durch die
Streicherbegleitung, in kleinsten Tonschritten immer weıter ach oben Die kleinen
Tonschritte signalısıeren das langsame Schreiten in eıne unsichere Zukunft, den I11all-

gelnden Glauben eine ırdısche Verwirklichung. Im Anwachsen, sowohl in der Ton-
höhe als auch iın der Lautstärke lässt sıch der Übergang ZUY Hoffnung auf eInNeE leuchten-
ere Zukunft wahrnehmen: Vom Ausgangspunkt der Leidtragenden gelangt InNnan ZUTr

zentralen Botschaft der Feindesliebe und der Vergebung.
Jede Orchesterphrase beginnt und endet mıt einem Quint-Oktav-Klang. Dıie ber-

stıiımmen serizen sıch dazwischen in parallelen Quint-Quart-Klängen fort, der 4ss
schreitet abwärts un: bringt Dissonanzen. In dieser Weıse wurde komponiert, als
das Jahr 1200 die frühe Mehrstimmigkeıt entstand un das abendländische Komponıie-
reN seinen Ausgang ahm In dieser mıttelalterlichen Technik ann Ila  3 eiınen Finger-
ze1g sehen, sıch den rsprungen zurückzuwenden und in jene ungewı1sse Zukunft
voranzuschreıten, TCU beginnen und VErLrSCSSCH W as W3  - Miıt der gleichen (Jr=
chesterphrase hatte Martın das Oratorium begonnen. Dann sprach der Text VO den
Sıegeln, die das amm bricht, womıt das Unheıl der Feindseligkeit seiınen Ausgang
nımmt. Und och einmal bringt Martın eıne Erinnerung diese Orchesterphrase,
namlıich 1mM Schlusssatz be] den Worten Und z ird trocknen dıe Tränen ıhrer Augen,
un der Tod zwird nıcht mehr seIn, un z ird nıcht mehr sein wweder Leid, noch
Schmerz, noch Klage Denn alles Wdh WAT, ıst vergangen““. Die Atmosphäre archaischer
Reinheıt verleıiht der Ausgangsstiımmung, der mıiıt der Feindesliebe zurückgekehrt
werden INUSS, eıne Aura VO Ewigkeitswert jenseıts aller kurzlebigen Überzeugungen.

och eın weıterer Bedeutungsträger lässt sıch 1n dieser Phrase wahrnehmen: Im
Grundmotiv, dem schrittweisen Auftstieg mıt dem Rhythmus Halbe—-Viertel-Viertel—
Halbe, scheint der Bach-Choral »Es 1st genug«* hindurch, der SCHAUSO beginnt. Jeweıls
wırd eın Tetrachord miıt dem gleichen Rhythmus ausgeschrıitten, be1 Bach eıne übermä-
Sige Quarte, be] Martın eıne verminderte. ber das Zıtat 1sSt wahrnehmbar, und 1M Au
sammenhang VO Kriegsende und Neubegıinn erscheint der Text Es 1St mehr als
naheliegend.

Für den gleichen Anlass, das Kriegsende, wurde eın weıterer Kompositionsauftrag
VO  e eiıner Rundtunkanstalt vergeben: Dıi1e BBC beauftragte den Engländer Ralph Vaug-
han Wılliams (1872-1 958) Er schuf eın fünfzehnminütiges Werk tür Sopran, Sprecher,
Chor und Orchester mıiıt dem Titel »A 5Song of Thanksgiving«. Das Werk wurde bereıts

November 1944 für eiıne zukünftige Ausstrahlung aufgenommen. Dıe Erstsen-
dung tand 1mM Rahmen eıner spezıiellen Dankesteier Sonntagmorgen des 13 Maı 1945

Als Textgrundlage sınd Bibelstellen kombinıiert, 1in die Z7wel Stellen Worte engli-
scher Schrittsteller integriert sınd Aus der Bibel entstamm der »Gesang der Drei Jüung-
Z Partıtur, Z
23 Schlusschoral der Kantate »O Ewigkeıit, du Donnerwort«. Diıeser Choral spielt 1ıne
zentrale Rolle 1n Alban Bergs 1935 entstandenem Violinkonzert, das 1m Zusammenhang mıt dem
Tod VO Manon Gropius steht, der kindergelähmten Tochter VO Ima Mahler-Wertel und Wal-
ter Gropius. Bernd Alois Ziıimmermann verwendete den gleichen Choral 1972 1n seiner
»Ekklesiastischen Aktion ‚„Ich wandte mich un:! sah alles Unrecht, das geschah der Son-

Schluss.
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linge 1m Feueroten«** und Passagen aus Jesaja””, als Engländer wurden Wııilliam Shakes-
und Rudyard Kipling herangezogen. Shakespeare wiırd mıt einem Ausspruch

Heinrichs ach der siegreichen Schlacht VO Agıncourt (1415) in der Normandıie 71-
tiert, wobeı die Parallele T historischen Sıtuation VO 944/45 1Ns Auge t5llt Nur
(Gsottes Arm se1 der Sıeg zuzuschreıben, lässt Shakespeare den englischen Könıug A4US-

rufen?®. Am Schluss des Werkes erklingt die tolgende Kompilatiıon VOomn Worten
Rudyard Kiplings un: einem Jesaja-Zıtat: Land of OMUYT birth, OT faith, OM  S pride, for
zuhose ear sake our fathers died; motherland pledge thee, head, heart, and hand
through the he? The Lord shall be t+hine everlasting Light, an the days of thy
mOouUTNING shall be ended?®.

Vaughan Wılliams tejert patriotisch den Sıeg Englands. Die Komposıition bıs 19572
» ’hanksgıiving tor Victory« betitelt?? steht 1n der Tradıtion der hymniıschen Werke
Händels für Sıege und Friedensteiern der englischen Natıon. Bekannte Beispiele sınd
eLtwa das Utrechter und das Dettinger Te Deum. Idee un Stil tinden sıch auch 1n vielen
Oratorıen Händels wieder. Der hymnische Charakter wird hervorgerufen durch ent-

sprechend Blechbläserfanfaren, durch den Fınsatz der großen Orgel und des
grofßen Chores. uch die Heranziehung VO Knabenstimmen 1st eıne typisch engliısche
Tradition und weıst ebentalls auf Händel und darüber hınaus zurück. Dem ewıgen (sott
wiırd gedankt und das Vaterland gefeiert be1 den grofßen Opfern seıines Volkes eiıne
verständliche Aussage. Der Frieden 1st die eıgene militärısche Überlegenheıit gebun-
den, die mıiıt Gottes Hılte den Widersacher niederzwingt.

Gegenüber dem Engländer schlägt der Schweizer Frank Martın eınen anderen TIon
Sein Oratorium endet nıcht 1m Jubelgeschrei, sondern 1m planıssımo, und das Tem-
erfährt 1mM Schlussteil eıne fortwährende Beruhigung. Er hat eigene Auffassungen,

WwI1e Frieden sıch iın Zukunft gestalten kann, und bringt diese in seinem Werk ZU Aus-
druck. Er begleitet politische un:! gesellschaftliıche Prozesse kritisch und otfteriert eıgene
Lösungsvorschläge. SO unterscheıidet sıch dieses Oratoriıum 1mM Entwurt eıner Friedens-
utopıe VO  - anderen Kompositionen, dıe als musikalische Reaktionen auf den 7 weıten
Weltkrieg entstanden sınd Rudolt Mauersberger (1889-1971) schrieb mMIi1t »Wıe lıegt die
Stadt WwUust« eıne ergreitende Klage-Motette verständlich, VOT dem Anblick des AT -

storten Dresdens. Benjamın Brıttens » War Requiem« 1st eine reine Anklage des Krıeges,
lediglıch Schluss erscheıint die Versöhnung VO deutschem und englischem Soldat 1m
Jenseıts.

Gebetshaltung: arl Amadeus Hartmann un Arnold Schönberg
Gesellschaftliche Prozesse kritisch begleiten un: musikalisch kommentieren War

auch die Absıcht des Komponisten ar] Amadeus Hartmann (1905—1963), zumal in der
elt des Nationalsozialısmus, in der er siıch A4UsS dem öffentlichen Musikleben 1n die 1N-
C Emigratıion zurückzog und Werke für die Schublade bzw tür ausländische Auffüh-

Danıiel 3 E 33, 55
Jesaja 61, 1—3; 62, 10—12; 61, 4; 60, 18,
Wılliam Shakespeare, Henry N4 Act 4, Scene
Rudyard Kıplıng, Puck of Pook’s 31l
Jesaja 60,
Vgl Michael KENNEDY, 'The Works of Ralph Vaughan Wıllıams. Second Edition. Oxford 1992,
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schuf Hıerzu gehört die Kantate »Friede Anno 48 « aus dem Jahre 1936° Der
Titel welst auf den Westtälischen Frieden VO 648 hın, un entsprechend sınd Texte
VO Andreas Gryphius vertont Im Empfinden des barocken Menschen annn 65 eine
Thematısıerung des Krieges ohne (sott nıcht geben; entsprechend kommen 1n diesen
sechs Texten ımmer wieder relig1öse Aspekte ZuUur Sprache. Am chluss, nachdem die
Verderbnis des Krıieges 1n verschiedenen Facetten Gehör gebracht wurde, erscheıint
die Bıtte Frieden. Hartmann erzeugt 1er die Atmosphäre des Gebetes, hervorgeru-
ten durch den Rezitationsstil des chorischen Psalmodierens, in den der Solo-Sopran ein
individuelles Gebet hinemsınNgt.

Wenn 1er ach der Rolle der Religion 1ın dieser Musık gefragt wurde, WAar mıt
Religion bısher ausschliefßlich dıe christliche gemeınt, da sıch die Ausführungen autf die
europäisch-nordamerikanische Sphäre beziehen, diese Religion 1mM Zentrum steht.
ber dort,; 6S siıch die parallel . Zweıten Weltkrieg vollziehende Judenver-
nıchtung handelt, die zweıtellos auch als Krıeg aufgefasst werden kann, treten Elemente
der jüdischen Religion in Erscheinung. Und ıst eın jüdısches Gebet, das in Arnold
Schönbergs (1874—1 951) ekannter Kantate »Eın UÜberlebender A Woarschau« VO 1947
die entscheidende Funktion ausuübt und der Aussage des Werkes die Rıchtung welıst.
Das Werk ist sStreng zweıteılig angelegt. Im ersten Tl berichtet eın UÜberlebender des
Warschauer Ghettos 1n englischer Sprache ber die dortigen Geschehnisse. Am Anfang
wırd schon auf den grandiosen Moment hingewıesen, als alle das alte Gebet sıngen
begannen, auf das s1e lange e1lıt verzichtet hatten. Anschließend werden die Ma{fß-
nahmen der Deutschen berichtet, die Juden vernichten. Nachdem die Juden geschla-
CIl worden sınd, betfiehlt der deutsche Feldwebel 1n deutscher Sprache mıiıt deutlich
Berlinerischem Akzent, ass die och ebenden Juden abzählen sollen, damıt ß WI1SSE,
WI1e viel Z Gaskammer ablietere. Aus dem immer schneller werdenden Abzählen
entwickelt sıch plötzlich das jüdische Gebet 5>Schma Israel«. IDieses traditionell jüdische
Gebet hat jeder Jude IMOTSCHS un abends beten, terner wırd CS in der Todesstunde
gebetet. Der Gegensatz dieses Gebetes ZU Vorherigen wiırd VO  e Schönberg aufts eut-
iıchste herausgearbeıitet: Sotort wahrnehmbar wırd die Hebräische Sprache Eng-
lisch un! Deutsch un! der kollektive Männerchor den Einzelgesang. Auf tieterer
kompositorischer Ebene arbeıtet Schönberg 1mM Gebet mi1t Zwölttönigkeıt, wäh-
rend der Teil viel wenıger deutlich strukturiert ist. Das Gebet erscheint somıt als
WAas streng geordnetes, demgegenüber die Darstellung der deutschen Judenvernichtung
unordentlich einhergeht. Insgesamt repräsentiert das gemeınsam SCSUNSCILC Gebet die
Würde, die Zusammengehörigkeit und den Lebensmut der Juden In diesem Gebet Ze1-
SCH S1e eın Stück pazifistischen Widerstand. Ihre durch einen aktıv ausgeführten Jau-
ben freigesetzte geistige Kraft erweıst sıch wirkungsvoller als die Waffengewalt eiıner
militärischen Macht

30 Zur Entstehungsgeschichte vgl Andrew MCCREDIE, Kar|l Amadeus Hartmann. ein Leben
und Werk, Wılhelmshaven 1980, 46$f Hartmann hat das Werk selbst nıcht veröffentlicht, für VCI-

nıchtet erklärt un! 1955 1n einer gekürzten Umarbeitung als Lamento für Sopran und Klavıer he-
rausgegeben. Das ursprüngliche Werk wurde posthum wiederentdeckt und 1968 veröffentlicht.
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Schluss: Zur Relevanz der Religion 1in der Antikriegs-Musik
des 20 Jahrhunderts

Dıie 1er ski7zz1erten Werke zeıgen auf, Ww1€ vielfältig die Rolle der Religion in Komposı-
tiıonen ausgepragt iSt, die die beiden Weltkriege musıkalısch kommentieren. Eınerseıts
werden apokalyptische Visıonen Zur Darstellung des Krieges und seinen verheerenden
Auswirkungen verwendet. Des Weıteren spielt die Irauer den kriegsbedingten
Verlust VO Menschen 1nNe große Rolle ber darüber hınaus 1sSt och entschieden e1InN-
dringlicher die letztliche Wiedererreichung des Friedens S1' Ausdruck gebracht. Häu-
1g trıtt 1er die Idee der Versöhnung in den Mittelpunkt, bei onegger mıt der rıe-
denstaube, be] Martın mi1t der Feindesliebe un be] Brıtten mit der jenseıtigen
Versöhnung. Fın weıterer Weg, den Kriegszustand verlassen, 1st das Gebet

Das Gewicht der Religion 1mM Spektrum der Antikriegs-Musık die be1-
den Weltkriege erum zeıgt sıch konturenreicher, WEn auch diejenıgen Werke erkenn-
bar sınd, 1ın denen Religion aum oder Sal nıcht auszumachen 1St. Zu NECMNNECIL ware dıe
»Leningrader Symphonie« VO  - Dmutrı Schostakowitsch (1906—1975) AauUus dem Jahre
1941, entstanden Begınn der deutschen Belagerung””. Sıe bringt mıiıt den orößten
symphonischen Miıtteln die Brutalıtät der deutsche Invasıon ZU Ausdruck. Die posıt1-

Gegenwelt, die in den rel1g1Öös determinierten Kompositionen Versöhnung und Gebet
eingenommen hatte, übernımmt 1er die Darstellung der Schönheıiten des heimatlıchen
Russlands. (3anz auf die Darstellung eiıner Gegenwelt verzichtet Krzysztof Pendereck:ı
(geb. in seinem Instrumentalwerk » Threnos Den Opfern VO  — Hiroshima«. Es
bıldet ausschließlich Krıeg und Klage ab den Atombombenabwurtf auf Hıroshima. AL
lerdings oriff Pendereckı, der polnische Katholik, spater, als CT MI1t seinem »Polnischen
Requiem« eın oroßes Werk ZUr Shoah komponıerte, entschieden autf relig1öse Thematiık
zurück. Luigı1 Nono (1924—-1990), der der KPI nahestehende iıtalienische Komponist,
verwendete AaNSTatt relıg1öser Texte Briefzitate der VO taschistischer Gewalt Betrotfte-
IM- In seliner Kantate 11 SOSPCSO« VOIl 1956 Abschiedsbriete ZU TO-
de verurteilter antıtaschistischer Widerstandskämpfter. ber der Tenor der getroffenen
Aussagen trıtt 1n relig1öse ähe Sıe sterben 1in Frieden für eiıne gerechte Sache

Wıe deutlich wurde, werden 1n der überwiegenden Mehrzahl der »Antikriegs-
Musik« des 20 Jahrhunderts relig1öse Motiıve Z Darstellung herangezogen. Und 6S

ann nıcht entschieden hervorgehoben werden, dass relig1öse Flemente 1n dieser
Musık 1n einem erheblich orößeren Anteıl prasent sınd als 1n der Musık der Epoche all-
vemeın. Für relig1Ös gepragte Komponisten lässt sıch dieser Rückgriff nachvollziehen.
So 1st CS nıcht verwunderliıch, dass der tiefgläubige tranzösısche Komponist Olivier
Mess1aen (1908—1992) auf relig1öse Gehalte zurückgriff, als eT 940/41 1n deutscher
Kriegsgefangenschaft seın »Quartett für das Ende der Zeıt« schrieb®2. ast seın
komposıitorisches (Euvre 1st relig16ös determinıert. ber sind keineswegs 11UTr OmpOo-
nısten, die dem Glauben nahestehen, die 1er auf relig1öse Inhalte zugreifen. uch sol-
che, die sıch dem Soz1i1alısmus verschrieben haben un:! der Religion entsprechend tern

31 Vgl Stefan HANHEIDE, Kämpfte dıe Macht des Bösen. Zu 1ımmermanns »FEkklesiastı-
scher Aktion« un! Schostakowitschs Symphonıie, 1n Osnabrücker Jahrbuch Frieden und Wıs-
senschaft 10, 2003, 105—1

Vgl hıerzu Stefan HANHEIDE, [)as »Junge Frankreich« und die Utopie des Friedens Kompo-
sıtıonen nach der Kriegsniederlage 1940 Andre Jolivets » L.es Iro1s Complaintes du Soldat« und
Olivier Mess1aens »Quatuor POULT la Fın du Temps«, 11 Osnabrücker Jahrbuch Frieden und Wıs-
senschaft f 2000, 113—-126
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standen, wandten sıch hierbei relig1ösen Momenten vieltach W1e€e eLtwa arl Amadeus
Hartmann. Selbst dezidiert sozialıstische Atheisten Ww1e Weil]l und Dessau kehren davon
immerhiın nıcht vollständıg ab, auch WenNnn s1e primär eıne Kritik den kriegsbefür-
wortenden Kırchen 1mM Auge haben Allerdings spielt für die Ausprägung un Intensıtät
des Religiösen 1ın diesen Werken die ähe oder Ferne des Komponıisten ZUuUr Religion 1ın
der Regel eıne ZEW1SSE Rolle

Die Antikriegsthematik Kriegs-Gräuel SOWI1Ee Kriegs- I'rauer, ebenso die Bıtte
Frieden und der Appell ZUr Versöhnung scheint eine Aftınıtät relig1ösen Bıldern,
Geschichten, Rıtualen und Werte haben, WEeNn sS1e 1m musıkalischen Werk Gestalt
gewınnt. Musık scheint Religion 1er N bestimmten Gründen in gewiısser Weiıse AaNZU-
zıiehen.

Eın erster rund dürfte iın der Tradıtion liegen: Trauerarbeıt, Wertvermittlung un:
Gebet hat sıch selit dem Gregorianıschen Choral des Miıttelalters immer wiıeder un V1 -
breıitet iın der Musık ereignet. Selit der Renaissance tfinden sıch Requiem-Kompositionen
1n oroßer Zahl,; INa denke 1Ur die »Musıkalischen Exequien« (1636) VO Heinrich
Schütz (1585—1672), Johann Sebastian Bachs (1685—1 750) » Actus trag1cus« (1707) und
VOT allem die Requiem-Komposıitionen VO  } Moxzart, Berlioz, Verdi und Faure, nıcht
zuletzt Brahms’ »Deutsches Requiem«. Hıeran schließen sıch, Ww1e ausgeführt, viele
Antikriegs-Kompositionen eıtere relig1öse Inhalte un: Werte Leıid tragen und
erlöst werden, Menschwerdung USW. kommen 1im musıikalischen Werk ZU Ausdruck,
in Messen und Motetten ebenso W1e€e 1n Kantaten und Oratorien.

FEın zweıter rund kommt der Allgemeingültigkeit Es WAar se1mit jeher das Bestre-
ben des musıkalısch Schöpferischen, zweckungebunden un überzeıitlich gültige Werke

schaffen, ın bewusster Abgrenzung VO  ; den sogenannten Gelegenheitswerken. wrar
sınd viele Requiem-Kompositionen für den Tod bestimmter Personen verftfont worden:
Schütz schrieb für den Fürsten VO Reu(dß, Bach für eın Familıenmitglied, Verdi tür den
VO ıhm verehrten Dıichter Manzonı, Brahms’ Requiem wiırd 1in Verbindung miı1t dem
Tod seiner Multter und Robert Schumanns gebracht. ber ındem die Texte allein all-
gemeıne christliche Inhalte und VO jeglicher Personengebundenheit Abstand
nehmen, präsentieren sıch die Werke als ungebunden und allgemeingültig. uch Händel

1n seınen Oratorien lediglich die Geschichte VO Personen aus dem Alten Tes-
tament Judas Maccabäus, Saul, 5Samson, Solomon, Jephta, Joshua, Belshazzar, Susanna,
Theodora. War hörte jeder Engländer darın die Heldenhaftigkeit des eigenen Landes,
aber unabhängig davon können s1e bıs heute als große Oratorıien aufgeführt werden.
uch Frank Martın csah sıch veranlasst, 1ın dem oben zıtierten Kommentar dıie Allge-
meıingültigkeit se1nes sıtuationsbezogenen Werkes hervorzuheben. Und tatsächlich
tragen die VO Weill und Dessau herangezogenen Brecht-Texte ıhre eıt in erheblich
größerem Ma{fße mıt sıch, während Frank Martın eiıne Botschaft leistet, die auch tür gC-
genwärtige Konftlikte Gültigkeit haben ann. Der Rückgriff un die bewusste Zentrie-
LUNg auf relig1öse Elemente eistet diese Distanzıerung VO zeitlicher Gebundenheıt und
ördert die Allgemeingültigkeit der A Ausdruck gebrachten Werte


